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Nichts verpassen, um im Trend zu bleiben
Mit viel Innovation führen die Brüder Roger und Maikel Wachter seit 15 Jahren ihre zwischenzeitlich sechs Coiffeurgeschäfte. Jüngster Zeuge 
ihrer Kreativität ist das Trendhair & Esthetic im Pizolcenter, das sich nach einem speditiven Umbau zeitgemäss und topmodern präsentiert.

von Andreas Hörner

Mels.– Dass das neue Erscheinungsbild 
bei Wachter Trendhair & Esthetic voll-
ends gelungen ist, verwundert nicht. 
Wer auf einen Rundumservice für 
Haut und Haar bei seinen Kunden spe-
zialisiert ist, will natürlich auch bei sei-
nem eigenen «Outfit» nichts verpas-
sen. Die Wachter-Brüder Maikel und 
Roger führen ihren Betrieb im Pizol-
center seit 2002 erfolgreich mit grosser 
Innovationskraft und dem richtigen 
Riecher für Veränderungen. 

«Es gibt Dinge, die man nicht ver-
passen darf», begründet Maikel Wach-
ter den Anstoss zum Umbau. Nach mi-
nutiöser Planung wurde das Geschäft 
innert nur zwei Wochen einer Frisch-
zellenkur unterzogen. Dass das Brüder-
paar dabei auch selber Hand anlegte, 
passt ebenso zu dessen Unternehmer-
geist wie das voll eingerichtete Con-
tainerprovisorium vor dem Center-
eingang während der Umbauphase.

Kundenbedürfnisse berücksichtigt
Im Zuge der Modernisierung wurde 
der Betrieb vollständig auf die neu-
esten Standards angepasst. «Wir haben 
bei der Planung die zeitgemässen Kun-
den- und Mitarbeiterbedürfnisse wahr-
genommen und diese konsequent um-
gesetzt», erklärt Maikel Wachter beim 
Rundgang. Sofort sichtbar ist etwa das 
neue Visualisierungskonzept beim Ein-
gang, das sowohl als Grossspiegel als 

auch für die Monitorillustration von 
Porträts genutzt werden kann. 

Das neue Beleuchtungskonzept ist 
nicht nur ökologischer, es lässt auch 
die unterschiedlichen Gestaltungsele-
mente des Damen- als auch des Her-
renbereiches in angenehm hellem 
Licht erscheinen. Mit Blick auf einen 
an der Decke montierten Monitor 
kann der Kunde während des Wa-
schens oder Färbens «in die Natur» bli-
cken und genussvoll entspannen. Diese 
und zahlreiche weitere Massnahmen 

in Design, Ergonomie und Serviceab-
lauf sorgen für Wohlbefinden sowie 
eine hohe Erlebnisqualität.

Fast 50 Mitarbeiter, fast 50 Jahre
Die Entwicklung des Familienunter-
nehmens Wachter hat in den letzten 
Jahrzehnten riesige Schritte bewältigt. 
Der 1969 durch Heidi Wachter in 
Flums gegründete  und   selbstständig ge-
führte Betrieb zählt heute sechs Stand-
orte in drei Konzepten (siehe Infobox) 
mit total 47 Mitarbeitenden, davon 

acht Lernende. Insgesamt wurden bis-
her 71 Fachleute ausgebildet. 

Seit die Wachter-Brüder 2013 den 
Familienbetrieb im «Gelben Haus» in 
Flums übernommen haben, zeichnen 
sie für sämtliche sechs Betriebe verant-
wortlich. Der 39-jährige Roger Wachter 
(Damen- und Herrencoiffeur mit Meis-
terprüfung) ist zuständig für das Perso-
nalwesen sowie Aus- und Weiterbil-
dungen, der um drei Jahre jüngere 
Maikel (Damen- und Herrencoiffeur 
mit kaufmännischer Ausbildung) führt 

 die Administration sowie die Bereiche 
Werbung und Projektentwicklung.

Dass die Brüder heute so erfolgreich 
zusammenspannen, hätte deren Mut-
ter Heidi nicht erwartet. «Sie sagte mir 
damals, dass ich nicht wie Roger auch 
noch Coiffeur lernen soll. Das komme 
nicht gut heraus», erinnert sich Maikel 
Wachter und schmunzelt. In zwei Jah-
ren wird das 50-Jahr-Jubiläum von 
«Coiffeur Wachter» gefeiert – mit Ro-
ger und Maikel Wachter an der Spitze 
des jubilierenden Unternehmens. 

Sechs Betriebe, drei Konzepte
Mit der Eröffnung von 
Wachter Trendhair im 
Pizolcenter im Okto-
ber 2002 sind Heidi 
und Erwin Wachters 
Söhne Maikel und  
Roger ins Familien-
unternehmen einge-
stiegen, womit die Ex-
pansion lanciert wurde. 
Mit drei verschiedenen 
Konzepten decken die 
Wachters heute prak-
tisch alle Bedürfnisse 
im Bereich der Haar-
pflege und Schönheit 
ab: In den Geschäften 
«Trendhair & Esthetic» 
(«Gelbes Haus» Flums 
und Pizolcenter Mels) 

gibt es den Rundum-
service für Haut und 
Haar im gepflegten und 
entspannten Umfeld, 
«Playhair» (Flums, Mels, 
Chur) steht für das 
preiswerte Segment 
von Schnitt und Farbe 
ohne Styling für den 
Spontankunden. 2014 
wurde mit der «Style-
hair»-Filiale im Pizol-
center das dritte 
 Konzept lanciert. 
Hier findet der Kunde 
die moderne Interpre-
tation aus den beiden 
anderen Wachter-«Wel-
ten» an. 2016 stand die 
Neupositionierung des 

integrierten Esthetic- 
und Anti-Aging-Studios 
im «Gelben Haus» in 
Flums an. 
Mit der Website  
haarwerker.ch haben 
Roger und Maikel 
Wachter vor zwei Jah-
ren zudem eine kon-
zeptübergreifende 
Plattform für die Mit-
arbeit in ihren sechs 
Betrieben ins Leben 
gerufen. «Hier finden 
sich Informationen rund 
um unser lebendiges 
Unternehmen, den Be-
ruf, die Ausbildung und 
offene Stellen», erklärt 
Roger Wachter. (örn)

Sie leben ihren Beruf: Roger und Maikel Wachter (rechts) haben Trendhair & Esthetic im  
Melser Pizolcenter kreativ und zeitgemäss umgebaut und modernisiert. Bild Andreas Hörner

Sich sozial  
engagieren
Ein Seminar in Sargans 
vermittelt Fähigkeiten 
zum hilfreichen Umgang 
und der Kommunikation 
mit Menschen in sozialen 
Schwierigkeiten. 

Sarganserland.– Das Seminar zum The-
ma «Soziales Engagement» wird orga-
nisiert von der Caritas St. Gallen/Ap-
penzell, der Diakonie der evangelisch-
reformierten Landeskirche sowie Part-
nern vor Ort. Für das Sarganserland 
und Werdenberg findet es vom 28. Ap-
ril bis 29. September jeweils freitagvor-
mittags in Sargans statt. Am Freitag, 
24. März, findet von 9 bis 11 Uhr im 
 katholischen Pfarreiheim Sandgrube, 
Sargans, ein Informationsanlass für al-
le Interessierten statt. Eine Anmeldung 
dazu ist nicht erforderlich. 

Hilfe geben, Grenzen setzen
Im Seminar werden Themen wie Kom-
munikation in schwierigen Situatio-
nen, Grenzen setzen und Klarheit 
schaffen, Sucht und Co-Abhängigkeit, 
psychische Krankheiten, alte Menschen 
und ihre Angehörigen, Begleitung von 
Kranken und Sterbenden, Sterberitua-
le und Trauerarbeit, Hilfe geben und 
Hilfe annehmen sowie fair streiten be-
handelt. Zudem führen Mitarbeitende 
von verschiedenen regionalen Fach-
stellen in die jeweiligen Problemfelder 
ein und stellen ihre Institutionen vor. 
Das Seminar umfasst 15 Halbtage (Frei-
tagvormittag) und drei ganze Tage 
(Freitag). Es findet im katholischen 
Pfarreiheim Sandgrube statt.

Weitere Infos und den detaillierten 
Prospekt erhalten Interessierte bei 
Marianne Jocham (E-Mail m.jocham@
gmx.ch, Telefon 071 722 72 22) oder 
unter www.ref-sg.ch/sse sowie www. 
caritas-stgallen.ch/kurse. (pd)

von Heidy Beyeler

E ingangs machte Monika 
Gauer auf den «Sarganser-
länder»-Artikel über die 
99-jährige Frauenrechtlerin 
Marthe Gosteli aufmerk-

sam, die massgeblich zur Einführung 
des Frauenstimmrechts beigetragen 
hatte. Die PFS-Frauen freuten sich, dass 
in diesem Artikel «einer der wichtigs-
ten Frauen zum Thema Gleichstel-
lung» gedacht wurde.

Gauer stellte fest: «Ja, in der Vergan-
genheit ist schon vieles passiert in Be-
zug auf die Gleichberechtigung der 
Frauen, das stimmt. Aber es darf auch 
noch vieles passieren. Wir haben noch 
Nachholbedarf.»

Podium im Sinne des PFS
Und weiter: «Wenn ich an die Wahlen 
in den USA denke, bei der ein frauen-
feindlicher, sexistischer und rassisti-
scher Egomane gewählt wurde – und 
zwar gegen eine starke Frau, dann fin-
de ich das bedenklich, auch wenn Hil-
lary Clinton sicher umstritten war.» In 
Russland, in Polen, in Ungarn und in 
der Türkei herrschten Zustände, die 
nicht nur den Frauen Angst machen 
müssten, so Gauer weiter. «Aber zurück 
in die Schweiz. Bei uns sieht es auch 
nicht viel besser aus. Wir Frauen liegen 
immer noch bei den 30 Prozent – so-
wohl in der Politik wie auch in den 
Chefetagen. Es gibt noch viel zu tun.»

Den Jahresbericht bebilderte Moni-
ka Gauer mit Fotos aus den verschiede-
nen Anlässen, die während des letzten 
Jahres stattgefunden hatten. Zu den 
Stammtischgesprächen stellte die Prä-
sidentin fest, dass diese mangels Betei-
ligung beziehungsweise Interesse ein-
gestellt würden. 

Das vom Frauennetzwerk und dem 
Arbeitgeberverband organisierte Podi-
umsgespräch im vergangenen Juni 
hingegen sei ein voller Erfolg gewesen, 
freute sich Monika Gauer. Es ging da -
bei um Talente und nicht um Ge-
schlechterfragen. Dabei fielen Aus-
sagen wie «Arbeits- und Arbeitszeit-
modelle müssen flexibel sein», «alte 

Modelle haben wenig Zukunft», «Teil-
zeitarbeit als Karrierekiller kann nicht 
weiter toleriert werden». Gauer bekräf-
tigte: «Jetzt sind die Arbeitgeber am 
Zug.»

Präsidentin tritt zurück 
Im kommenden Jahr stehen ordentli-
che Wahlen an und Monika Gauer wird 
sich nicht mehr zur Wahl stellen. Sie 
würde es sehr begrüssen, wenn sich 
junge, begeisterte und interessierte 
Frauen für politische Belange der Frau-
en einsetzen möchten, so die Präsiden-
tin. Dabei betonte sie, dass PFS eine 
überparteiliche Organisation sei, dass 
vornehmlich die Interessen der Frauen 

im Vordergrund stünden und die Par-
teipolitik kein Thema sei. 

Nach den ordentlichen Traktanden 
stellte Franziska Jud-Matzig (Mels) das 
Familienprojekt «Mama Africa» vor. 
Seit 2000 hat das Hilfsprojekt einen 
grossen Bekanntheitsgrad erreicht. Aus 
Juds persönlichen Erzählungen erleb-
ten die Zuhörerinnen dennoch eine 
einzigartige emotionale Berührung, 
verbunden mit grossem Respekt gegen-
über der Familie Matzig. Jedes Jahr rei-
sen Familienmitglieder und Freunde 
nach Burkina Faso, um den Ärmsten 
der Armen tatkräftig zu helfen, sei es 
beim Bau einer neuen Hütte, eines 
Schulzimmers oder eines Brunnens. 

Sie kaufen auch vor Ort Lebensmittel, 
Seifen usw. ein. Vor Kurzem ist Vater 
Matzig mit Begleitung wieder aus Bur-
kina Faso zurückgekehrt. In wenigen 
Wochen wird er in der Region einen 
Vortrag organisieren und darüber be-
richten, womit – dank der Spenden aus 
der Bevölkerung – vor allem Kindern 
und auf sich selbst gestellten Müttern 
geholfen werden konnte. «Durch unse-
re direkte Hilfe versuchen wir, den 
Menschen zu Selbsthilfe zu verhelfen.»

Am 9. Mai ist das Frauennetzwerk ab 17 Uhr 
zu Besuch im Asylzentrum Sonnenberg, mit 
Vortrag von Zentrumsleiter Bruno Jäger 
(www.pfs-sarganserland.ch).

Nach einer informativen GV: Die Frauen geniessen in der Flumserei gute Gespräche und italienische Köstlichkeiten. Bild Heidy Beyeler

Aktive Frauen gesucht
Das politische Frauennetzwerk Sarganserland (PFS) hat am 8. März zum  
Frauenwelttag und zur dritten GV des Vereins in die Flumserei eingeladen.  
«In Bezug auf die Gleichberechtigung darf noch vieles passieren», stellte  
Präsidentin Monika Gauer fest.


